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Fernstudieneinheit 1848 
von Frankfurter Autoren 
Die Entwicklung von attrakrtiven Angeboten für 
das Fernstudium ist ein besonderes Anliegen 
des Bundesministeriums für Bildung und Wis
senschaft (BMBW). AllS erster "Baustein" zur 
Vermittlung fundierter Geschichtskenntnisse 
liegt jetzt die "Studieneinheit 1848" vor, die 
1913 vom BMBW einer Projektgruppe an der 
Universität Frankfud in Auftrag gegeben 
wurde. Die Initiative und Organisation für das 
Projekt lag bei der Leiterin der Arbeitsstelle 
Fernstudium und Weiterbildung im Didak,ti
sehen Zentrum, Dr. Frolinde BaIser. Autoren 

der Studieneinheit sind Lehrende und Studie
rende des Fachbereichs Geschichtswissenschaf
ten und auch Frau BaIser: Student VO'lker 
Dorsch, Pädagogische Mitarbeiterin Antje Frey, 
Prof. Dr. Ernst H. Grefe, Oberstudienrat Ma,rtin 
Hilgenfeld, Student Peter Körner, Prof. Dr. 
Horst Stuke und Prof. Dr. Peter Wende. Das 
audiovisuelle Material wurde zum größten Teil 
von Dr. Hans-Henning KappeI, Wissenschaftli
cher Angestellter im Didaktischen Zentrum, her
gestellt. Die Organisation wurde von dem Stu
denten Bernd Schneidmüller unterstützt. 

Die Studieneinheit 1848 
Eine Untersuchung und Dar
legung der Auseinanderset-' 
zungen um politische und so
ziale Emanzipation in 
Deutschland, verbunden mit 
einer Einführung in Arbeits
weisen der Geschichtswissen
schaft - setzt sich aus fol
genden Lektionen zusammen: 
1. Märzforderungen (Freyh) 
2. Märzforderungen. Am Bei
spiel der Kölner Ereignisse, 
mit zugehörigen Quellen 
(Freyh) 
3. Märzforderungen in ver
schiedenen deutschen Einzel
staaten, mit zugehörigen 
Quellen (Freyh) 
4. Diskurs über Revolutions
theorien (Hilgenfeld) 
5. Vorgeschichte der Revolu
tion. Vormärz - Hambacher 
Fest (Grefe) 
6. Vormärz Deutschland 
und die europäischen Mächte 
(Grefe) 
7. Quellenstudien zum Vor
märz. Beispiel: PressefreiheH 
und Zensur (Grefe) 
8. Quellenstudien zum Vor
märz. Beispiel: Deutschland -
um Einheit und Freiheit (Gre
fe) 
9. Soziale Bewegungen vor 
1848, materielle Volksinteres
sen und liberale Ideale (Stu
ke) 
10. Ideengeschichtliche Vor
aussetzungen der Revolution 
von 1848 (Wende) 
11. Märzereignisse von 1848 in 
Frankfurt am Main. Vorparla
ment - Fünfziger Ausschuß -
Beginn des Paulskirchenpar
laments (Grefe) 
12. Nationalversammlung 
Parlamentarismus, einschließ
lich Quellentexte (Wende/Hil
genf eId) 
13. Die Grundrechte von 1848, 
einschließlich Quellen (BaIser) 
14. Reichsverfassung und all
gemeines Wahlrecht von 1849 
(BaIser) 
15. Befragte Überlieferung -
Jubiläen nach 1848 (Dorsch) 
16. 1848 im Schulbuch heute 
(Körner) 
17. Ausblick, gegenwärtiger 
Forschungsstand, Li tera tur 
Z':lsätzlich: Film, Hörspiel, 
DIas. 
Eine erste Erprobung des Ma
terials ist für das kommende 
Wintersemester am Histori
schen Seminar der Universität 
Frankfurt vorgesehen. Ob der 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 
erscheint am 22. Mai. "Uni
Report" steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen 
Dniversitätsmitgliedern für 
VeröffentliChungen zur Ver
fügung. ... 

Fernstudienkurs zugleich oder 
erst später . auch für Studen
ten anderer Hochschulen und 
- ggf. in geeigneten Variatio
nen - für Interessenten au
ßerhalb der Hochschule zur 
Verfügung gestellt werden 
kann, hängt davon ab, ob sich 
der Kurs in das Angebotspro
gramm der Fernuniversität 
Hagen und/oder des Deut
schen Instituts für Fernstu
dien an der Universität Tübin
gen einbauen läßt. Hierüber 
wird zur Zeit gesprochen. 
Ein weiteres Projekt zur Ent
wicklung von Fernstudienan
geboten im Fach Geschichte 
befindet sich zur Zeit in der 
Vorplanung. Nach einem Be
schluß der Planungskommis
sion des Funkkollegs vom 
23. Februar 1978 soll vom 
Herbst 1979 bis zum Herbst 
1980 ein Funkkolleg "Ge
schichte" durchgeführt wer
den. In der zweisemestrigen 
Veranstaltung soll nicht eine 
einzelne Epoche oder ein epo
chemachendes . Ereignis darge
stellt werden wie in der Stu
dieneinheit ,,1848", sondern 
eine Einführung gegeben wer
den, die durch Eröffnung hi
storischer Perspektiven Ge
schichtsbewußtsein weckt und 
schärft. Das Funkkolleg wird 
wie die bisherigen Veranstal
tungen von einer größeren 
Zahl von Rundfunkanstalten 
und Kultusministerien und 

vom Deutschen Institut für 
Fernstudien getragen werden. 
Das Bundesministerium für 
Bildung und Wissenschaft 
wird als Stelle, die das Deut
sche Institut für Fernstudien 
zur Hälfte finanziert, beteiligt 
sein. 
Auch die Fernuniversität Ha
gen bereitet Lehrangebote im 
Fach Geschichte vor. Bis etwa 
1980 soll das vorhandene Stu
dienangebot in der zweiten 
Ausbaustufe der Fernuniver
sität auch dtl-rch Angebot im 
Fach Geschichte erweitert 
werden. In welchem Umfang 
das geschehen kann, steht 
derzeit noch nicht fest. 
Nach Ansicht des BMBW 
kann die Proj ektgruppe an 
der Universität Frankfurt, die 
von einem 16köpfigen Profes
soren-Beirat begleitet wurde, 
zumindest das Verdienst für 
sich in Anspruch nehmen, 
auch Gegenstände des Ge
schichtsstudiums für das 
Fernstudium erschlossen zu 
haben. Ob die Frankfurter 
Gruppe auch den Erfolg für 
sich verbuchen kann, eine in 
einem auswärtigen Team ent
wickelte Fernstudieneinheit in 
das Angebotsprogramm der 
Fernuniversität oder des 
Deutschen Instituts- für Fern
studien integrieren zu können, 
steht noch nicht mit letzter 
Sicherheit fest. Die Chancen 
sind jedoch gut. 

Eine neue Galerie 
Mit einer Ausstellung des Ma
lers H. W. Wirth, seit 1965 
Professor für bildende Kunst 
und Kunsterziehung an der 
Universität Frankfurt, wurde 
am 6. Mai die neue "Galerie 
im Dessauer Haus" eröffnet. 
Das Dessauer Haus befindet 
sich gegenüber ' dem Industrie
hof Schloßstraße Friedrich-
Wilhelm-von-Steuben-Straße 

90). Die Galerie soll der Be
gegnung und dem geistigen 
Austausch im weiteren Be
reich der J ohannn Wolfgang 
Goethe-Universität dienen. 

Sie bietet an: Ausstellungen, 
Musikabende, Vortrags- und 
Diskussionsveranstal tungen zu 
verschiedenen Themenberei
chen. Sie will außerdem stu
dentische Initiativen zur Erör
terung aktueller Fragen för
dern. Dabei verfolgt sie keine 
finanziellen Interessen. 

Die großen, hellen Galerieräu
me mit einem Innenho:e, die 
zum katholischen Studenten
haus gehören, haben drei Jah
re leer gestanden. Bei der Er
öffnung, an der der Frank-

furter Kulturdezernent Hil
mar Hoffmann und die stell
vertretende Stadtverordneten
vorsitzende Christa-Mette 
Mumm von Schwarzenstein 
teilnahmen, wurde deutlich, 
daß die Stadt die Galerie mit 
finanztellen Mitteln fördern 
wird. ~ 

H. W. Wirth hat im Dessauer 
Haus seine Gemälde, Zeich
nungen und Tempera-Studien 
zum ersten Mal in Frankfurt 
ausgestellt. Wirth studierte an 
der Hochschule für Bildende 
Künste in Düsseldorf und war 
dort Meisterschüler von Prof. 
Bruno Goller. Ferner studierte 
er Philosophie, Kunstge
schichte und Pädagogik und 
publizierte Beiträge zur 
Kunstwissenschaft und 
Kunstdidaktik. Bildwerke 
Wirths befinden sich in Mu
seen, in staatlichen und priva
ten Sammlungen. Wirths Aus
stellung im Dessauer Haus ist 
inzwischen beendet. In der 
nächsten Ausstellung im Juni 
werden Malereien von ehema
ligen Studenten der Universi
tät Frankfurt gezeigt. 

i. 
L , 

Ein Entenpärchen hat von dem Brunnen auf dem Campus der 
Universität Besi,tz ergriffen. Vor zwei Wochen sind sie wahr
scheinlich vom überfüUten Teich im Palmengaden hierher über
gesiedelt. Foto: Heisig 

Gleicher Beginn von 
Lehrveranstaltungen 
Der Ständige Ausschuß für 
Lehr- und Studienangelegen
heiten hatte in seiner Sitzung 
am 19. 1. 1978 eine Empfeh
lung für die Anfangszeiten 
doppelstündiger Veranstal tun
gen an der Universität Frank
furt verabschiedet. Anlaß 
hierfür waren einerseits Kla
gen aus den Fachbereichen 
und von studentischer Seite, 
daß es häufig zu Überschnei
dungen und Leerstunden 
komme. Eine Rolle spielte bei 
den Überlegungen des Aus
schusses auch, daß insbeson
dere im Hörsaalgebäude die 
Zahl der verfügbaren Hörsäle 
schon lange nicht ausreicht, so 
daß zumindest eine volle Aus
nutzung des Hörsaalgebäudes 
sichergestellt werden muß. 
Dabei müssen auch die Zeiten 
am Morgen in Anspruch ge
nommen werden. 
Aufgrund dieser Überlegun
gen hat 'der Ständige Aus
schuß I empfohlen, daß dop
pelstündige Ver ans tal tun gen 
nur zu geraden Uhrzeiten be
ginnen. Am Vormittag können 
derartige V eranstal tungen da
mit um 8 bzw. um 8.30 Uhr 
und um 10 Uhr beginnen. Am 
Nachmittag um 14 Uhr, 16 
Uhr und 18 Uhr. 
Mit Rücksicht auf die Mit
tagspause empfiehlt es sich, 
den Zeitraum von 12 bis 14 
Uhr nicht für doppelstündige, 
sondern für einstündige Ver
anstaltungen zu nutzen. Durch 
diesen Beschluß sollte insbe
sondere sichergestellt werden, 
daß auch die Zeit zwischen 8 
und 9 Uhr mitgenutzt wird. 
Dieses wäre bei einem Beginn 
doppelstündiger Veranstaltun -
gen um 9 Uhr kaum zu errei
chen. Die Knappheit der Hör
säle zwingt aber dazu, diesen 
Zeitraum mit auszunutzen. 
Der dann mögliche Vorle
sungsbeginn um 8.30 Uhr ist 
nach Ansicht des Präsidenten 
und des Ausschusses auch 
entfernter wohnenden Studen
ten, die öffentliche Verkehrs
mittel benutzen, ohne weiteres 
zuzumuten . 

Dem Ständigen Ausschuß I 
wurden in einer späteren Sit
zung am 20. 4. 1978 von eini
gen Fachbereichen Einwände 
gegen diesen Beschluß vorge
tragen. Er hat diese Einwände 
ausführlich diskutiert und da
bei festgestellt, daß sie zum 
Teil auf Mißverständnissen in. 
bezug auf die beschlossene 
Regelung beruhen. Er hat sei
nen ursprünglichen Beschluß 
noch einmal bekräftigt und 
den Präsidenten gebeten, für 
klare Regelungen Sorge zu 
tragen und die Fachbereiche 
an ihre Verantwortung für 
abgestimmte Studienpläne zu 
erinnern. 
Folgende vom Präsidenten 
vorgetragenen Regelungen 
fanden sowohl die Billigung 
des Lehr- und Studienaus
schusses als auch des Senats, 
dem sie in seiner Sitzung am 
5. Mai vorgetragen wurden: 
1. Im Hörsaalgebäude werden 
Hörsäle für doppelstündige 
Veranstaltungen nur noch zu 
den vom Ständigen Ausschuß 
I empfohlenen Zeiten zuge
wiesen. 
2. Wenn die Fachbereiche ih
rer Verantwortung für die 
Abstimmung des Stunden
plans innerhalb und zwischen 
den Fachbereichen gerecht 
werden wollen, ergibt sich 
hieraus die Konsequenz, daß 
doppelstündige Veranstaltun -
gen im Grundstudium und in 
den Kernveranstaltungen des 
Hauptstudiums auch nur zu 
den vom Ständigen Ausschuß 
empfohlenen Zeiten beginnen 
können, selbst wenn keine 
räumliche Restriktionen vor
liegen. Der Präsident hat dem 
Ausschuß zugesagt, Fachbe
reiche um eine besondere Be
gründung zu bitten, wenn sie 
von dieser Regelung abwei
chen wollen. 
3. Einstündige Veranstaltun
gen und Veranstaltungen des 
Hauptstudiums mit geringen 
Teilnehmerzahlen und gerin
ger Überschneidungswahr
scheinlichkeit sind von dieser 
Regelung nicht betroffen. 
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Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind für das Win
tertersemester 1978/79 nachstehende Tutoren-, wissenschaft
liche und studentische Hilfskraft-Stellen zu besetzen: 
Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar
und Primarstufe: 

TUTOREN 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung : Orientierungsveran
staltung von Frau Prof. Dr. Gertrud Beck-Schlegel; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung : Soziales Lernen im 
Grundschulunterricht von Frau Prof. Dr. Gertrud Beck
Schlegel; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Beurteilen in der 
Grundschule von Herrn Prof. Dr. Dietmar Bolscho; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Neuere Literatur 
zur Grundschule von Herrn Prof. Dr. Dietmar Bolscho; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Aktuelle Probleme 
der Grundschuldidaktik von Herrn Prof. Dr. Dieter Haar
mann; 
1 stud. Tutor für die Lehrveranstaltung : Theorie und Praxis 
des Grundschulunterrichts I von Herrn Prof. Dr. Dieter 
Haarmann; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung : Theorien des 
Spiels von Herrn Prof. Dr. Hans Horn; 
1 akad. Tutor fUr die Lehrveranstaltung: Die Bedeutung al
ternativer Schulmodelle für die Reform der Grundschule von 
Herrn Prof. Dr. Hans Horn; 
1 stud. Tutor für die Lehrveranstaltung : Orientierungsveran
staltung von Herrn Prof. Richard Meier; 
1 akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Schulschwäche, 
insbesondere Lese-Rechtschreibschwäche (Legasthenie) von 
Herrn Prof. Kurt Warwe!. 
Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe ein
schließlich des berufsbildenden Schulwesens: 

TUTOREN 
2 vierstündige stud. Tutoren für die Orientierungsveranstal
tung für Studienanfänger im Studiengang Diplom-Pädagogik 
von Prof. Dr. E. Becker und H. Becker; 
1 zweistündigen akad. Tutoren für die Lehrveranstaltung: 
Probleme erziehungs- und sozialwissenschaft!. Theoriebildung 
von Prof. Dr. E. Becker; 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Zivi
lisationstheorie und Didaktik 11 von ~rof. Dr. Rumpf; 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Lehrveranstaltung : All
tagswissen und produktiv-genetisches Lernen von Prof. Dr. 
Rumpf; 
1 vierstündiger stud. Tutor für die Lehrveranstaltung : Hi
storische Aspekte der Kinder- und Jugendliteratur von Prof. 
Dr. F. Nyssen; 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: As
pekte der pSYChoanalytischen Entwicklungstheorie: B. Bettel
heim von Prof. Dr. F. Nyssen; 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Lehrveranstaltung: Psy
chologische und soziologische Aspekte der Aufklärungspäd-
agogik von Prof. Dr. F. Nyssen; . 
1 zweistündiger akad. Tutor für die Lehrveranstaltung : Kind
heit und "Erziehung" im 16. Jahrhundert von Prof. Dr. F. 
Nyssen; 
1 vierstündiger stud. Tutor für die Lehrveranstaltung: Pro
bleme erziehungs- und sozialwissenschaftl. Theoriebildung 
von Prof. Dr. E. Becker; 
1 zweistündiger akad. Tutor für Vorlesung: Handlungspro
bleme des Lehrers. Prof. Dr. K. Lingelbach; 
1 zweistündiger akad. Tutor für Prof. Dr. K. Lingelbach. 
Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einseh!. 
des berufsbildenden Schulwesens - Wirtschaftspädagogik -: 
3 stud./akad. Tutoren für den Grunakurs (ü) "Einführung in 
das Studium der Berufs- J,md Wirtschaftspädagogik" unter 
Leitung Prof. Dr. Ingrid B.-Lisop/R. Fuchs (vierstündig); 
1 stu('Uakad. Tutor für übun~: Proseminar "Das duale System 
der Berufsausbildung" von OStR.i.H. Rainer Fuchs (zweistün
dig); 
3 stud./akad. Tutoren für das Hauptseminar "Methoden in 
pädagogischer Theorie und Praxis" von Prof. 1. Lisop (vier
stündig) ; 
2 stud./akad. Tutoren für das Hauptseminar "Beruf und 
Identität" von Dr. Werner Markert (zweistündig); 
1 stud./akad. Tutor für das Kolloquium "Bildungstheorie und 
Bildungspolitik" (zweistündig); 
1 studentischen Tutor für das Hauptseminar "Bildungsmaß
nahmen der Betriebe" von Hans Petzold, M.A. (zweistündig). 
Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 

AKAD.TUTOREN 
2 zweistündige akad. Tutoren für die Veranstaltung: Psycho
analytische Aspekte der Lehrer-Schüler-Beziehung in der 
Heilp'ädagogik (Prof. Dr. Reiser); 
3 zweistündige akad. Tutoren für die Veranstaltung: Prak
tische übungen im Bereich Theaterpädagogik, Puppenspiel, 
Rhythmik (Prof. Dr. Reiser). 

· STUD.TUTOREN 
2 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Aktions
forschung in der Sonderpädagogik und Randgruppenarbeit 
(Prof. Dr. Iben); 
3 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Einfüh
rung in das Studium der Sonder- und Heilpädagogik (Prof. 
Dr. Deppe, gem.m.Abe/Prengel); 
3 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Mitein
ander sprechen - miteinander lernen - miteinander handeln, 
eine seminaristische Begegnung von Nichtbehinderten und 
Behinderten zur Aufarbeitung von Problemen gegenseitiger 
Verhaltensunsicherheiten (Prof. Dr. Jacobs): 
2 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Didal<:
tische Probleme des Polytechnikunterrichts 11 - Prakt. 
Durchführung des in Teil I entwickelten PrOjekts in der 
Werkstatt einer Lernbehindertenschule (Prof. Dr. Jacobs); 
1 zweistündiger stud. Tutor für die Veranstaltung: Frühkind- ' 
licher Autismus - Kritische Analyse von Unterrichts- und 
Therapiemodellen (Prof. Dr. Jacobs); 
3 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Diffe
renzierung und Individualisierung im sprachlichen Bereich 
der Lernbehindertenschule (Prof. Dr. Radigk); 
2 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Psycho
analytische Aspekte der Lehrer-Schüler-Beziehung in der 
Heilpädagogik (Prof. Dr. Reiser); 
3 zweistündige stud. Tutoren für die Veranstaltung: Prak
tische übungen im Bereich Theaterpädagogik, Puppenspiel, 
Rhythmik (Prof. Dr. Reiser). 
Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung: 

TUTOREN 
4 stud. Tutoren für die Lehrveranstaltung: Orientierung für 
Erstsemestler unter Leitung von Prof. Dr. H. Kallert; 
2 stud. oder akad. Tutoren für die Lehrveranstaltung: Gewalt 
und Aggression als sozialpädagogisches Problem 11 unter Lei
tung von Frau Dr. Wilma Grossmann. 
Am Institut für Sport und Sportwissenschaften : 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 Tutor a 2 Wochenstunden für Seminar/Wiss. Praktikum 
Sportpädagogik, Prof. Dr. Röthig; 

STUDENTISCHE TUTOREN 
je 1 Tutor a 4 Wochenstunden für 
Seminar/Wiss. Praktikum Kinesiologie, Prof. Dr. Ballreich ; 
Seminar!Wiss. Praktikum Sportmedizin, Prof. Dr. Böhmer; 
Seminar/Wiss. Praktikum Sportpsychologie, Prof. Dr. Haase; 
Seminar!Wiss. Praktikum Sportsoziologie, Prof. Dr. Hortleder; 
Seminar Sportpädagogik, Dr. Karl; 
Seminar!Wiss. Praktikum Trainingswissenschaften, Prof. Dr. 
Kuhlow. 
Detaillierte Ausschreibungen am Schwarzen Brett des Insti
tuts für Sport und Sportwissenschaften. 
Am Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß mit 69 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben, Prof. Dr. Böhme; 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß mit 69 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben, Prof. Dr. Krenzer ; 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß mit 69 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben zur 
Vergleichenden Erziehungswissenseh., Prof. Dr. Schriewer: 
2 studentische Hilfskräfte ohne Abschluß mit 50 Monats-Std. 
für Hilfe beim Ausbau des Archivs f. Hess. Schulgeschichte; 
1 studentische Hilfskraft ohne Abschluß mit 40 Monats-Std. 
für technische Vorbereitungen von Lehrveranstaltungen; 

1 studentische Hilfskraft ohne Abschluß mit 40 Monats-Std. 
für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben, Prof. 
Dr. H. M. Elzer; 
1 Studentische Hilfskraft ohne Abschluß mit 40 Monats-Std. 
für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben, Prof. 
Dr. Bethke; 
1 wissenschaf~l. Hilfskraft mit Abschluß mit 69 Monats-Std. 
für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben im Rahmen der Studienrichtung "Päd
agogik in der 3. Welt", Prof. Dr. Böhme. 
Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar
und Primarstufe: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
mit Abschluß 

1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monatsstunden für den 
Aufgabenbereich: Vorbereitung und Durchführung systema
tischer Vergleichsanalysen von Lehrplänen der Primarstufe 
des Faches Deutsch, unter Leitung von Herrn Prof. Dr. H. 
Horn; 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
5 stud. Hilfskräfte ohne Abschluß für jeweils 32 Monats
stunden für die Aufgabengebiete : 
- Hilfsarbeiten zur Entwicklung von Unterlagen für Unter
richtsplanung und Dokumentation; 
- Wartung aller Geräte, z. B.: Tonbänder, Filmkameras, 
transportable Videoanlagen. Einführung in die Handhabung 
der transportablen Video-Anlagen. 
- Erfassung von Literatur und Systematisierung von Aufga
bensteIlungen im Zusammenhang mit sozialen Fragen des 
Grundschulunterrichts. 
- Weiterführung und Vervollständigung der Kartei der 
Examensarbeiten und Kontrolle der Arbeiten. 
- AUfarbeitung von Rahmenplänen und Erstellen von über
sichten der unterschiedlichen Grundschulliteratur und 
Grundschullehrmaterialien in den verschiedenen Bundeslän
dern. 
Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschl. 
des berufsbildenden Schulwesens: 

STUD. HILFSKRÄFTE 
1 stud. Hilfskraft ohne Absch!. für Unterricht mit dem Com
puter für Prof. Dr. K. Eckei, für 70 Std. monatlich für 1. Quar
tal 1979; Voraussetzung: Gute Kenntnisse der Didaktik-Spra
che; . 
1 stud. Hilfskraft ohne Abschl., 50 Std. 15. 10 bis 15. 2. Werk
statt Allgemeine Didaktik, Prof. Dr. Diederich; 
1 stud. Hilfskraft ohne Abschl., 70 Std. 1. 1. bis 31. 3. Werk
statt Allgemeine Didaktik, Prof. Dr. Diederich; 
1 stud. Hilfskraft ohne Abschl., 80 Std. 1. 10. bis 31. 3. Samm
lung u. Vervielfältigung von Materialien für Lehrveranstal
tungen; 
1 stud. Hilfskraft ohne Abschl., 50 Std., 1. 9. bis 31. 3. Hilfs
arbeiten im Bereich der Medientechnik und -beratung; 
1 stud. Hilfskraft ohne Absch!., 60 Std ., 1. 10. bis 31. 12. Aus
arbeitung und Datenverarbeitung im Rahmen eines empiri
schen Forschungsprojektes, Prof. Dr. E. Becker. 
Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einseh!. 
des berufsbildenden Schulwesens - Wirtschaftspädagogik -: 
1 stud. Hilfskraft - 50 Std. monatlich. Aufgaben: Hilfsarbeiten 
in Lehre und Forschung, Semesterorganisation, Abzugs- und 
Fotokopierarbeiten. 
Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 

WISS. HILFSKRÄFTE mit Abschluß 
1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß (23 Monatsstunden) für den 
Aufgabenbereich Randgruppensozialisation (Auswertung wiss. 
Literatur, Organisation des Projekts u. a.) unter Leitung von 
Prof. Dr. Iben; , 
1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß (69 Monatsstunden) für den 
Aufgabenbereich AUfbau einer Arbeitsstelle: Didaktischer 
und Heilpädagogischer Beratungsdienst für die Primarstufe 
(vom 1. 10. bis 31. 12. 1978) unter Leitung von Prof. Dr. Reiser. 
Am Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung: 

WISSENS CHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
mit Abschluß 

1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monatsstunden für den 
Aufgabenbereich : Sammlung und Aufbereitung von Primär
und Sekundärmaterial auf dem Gebiet der Erwachsenenbil
dung unter Leitung von Frau Dr. U. Apitzsch; 
3 wiss. Hilfskräfte mit Abschluß für 23 Monatsstunden (u. U. 
auch ein wiss. ohne Abschluß mit 40 Std.) für den Aufgaben
bereich : Mitarbeit beim Aufbau der Betreuung sozialpädago
gischer Praktika. Voraussetzung sind überdurchschnittliche 
Kenntnisse über Institutionen der Sozialarbeit/-pädagogik. 
Leitung von Prof. Dr. H. Zander. 
1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monatsstunden (u. U. 
auch ein wiss. ohne Abschluß mit 40 Std.) für den Aufgaben
bereich : Auswertung des Jugendhilfeplanungsprojekts unter 
Leitung von Prof. Dr. H. Zander; 
1 wiss. Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monatsstunden oder 
1 wiss. Hilfskraft ohne Abschluß für 40 Monatsstunden für die 
Unterstützung der Veranstaltung: Sozialgeschichte der Sozial
arbeit (11) unter Leitung von Prof. Dr. H. Zander. 

WISS. HILFSKRÄFTE ohne Abschluß 
2 wiss. Hilfskräfte ohne Abschluß für jeweils 30 Monatsstun
den für das Aufgabengebiet: Hilfe bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Veranstaltungen am Institut; 
1 wiss. Hilfskraft ohne Abschluß für 50 Monatsstunden für das 
Aufgabengebiet: Projekt Jugendhilfeplanung von Prof. Dr. H. 
Zander; 
des weiteren siehe unter: Wiss. Hilfskräfte mit Abschluß . 
Am Institut für Sport und Sportwissenschaften: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
ohne Abschluß 

2 WiHi a 25 Std./M., Bibliotheksarbeiten Hortleder 
1 WiHi a 40 Std./M., Bibliotheksarbeiten Hortleder 
3 WiHi a 25 Std./M., Medientechnische Arbeiten Landau 
1 WiHi a 50 Std./M., Betreuung des Diagnoseraums Ballreich 
1 WiHi a 25 Std./M., Lagosprojekt Röthig 
1 WiHi a 50 Std./M., Wiss. Praktikum Trainingswissenschaften 

Schädlich 
1 WiHi a 25 Std./M., Biomechanisches Projekt Ballreich 
1 WiHi .a 25 Std./M., Seminarassistenz Reimann 
10 WiHi für den Einsatz in den sportmotorischen Praktika 
Detaillierte Ausschreibungen am Schwarzen Brett des Insti
tuts für Soort und Soortwissenschaften. 
Für die Fachbereichsbibliothek für den Zeitraum vom 1. 10. 
1978 bis 15. 3. 1979: 
11 studentische Hilfskräfte (45, 50 oder 65 Std. monatlich) für 
Sammeln und Ordnen von wissenschaftlichem Schrifttum, 
allgemeine Bibliotheksarbeiten, Lesesaalaufsicht. 
Die Bewerbungen sind unter der Angabe des Bereiches, in 
dem der Bewerber tätig sein möchte, an das Dekanat des 
Fachbereichs Erziehungswissenschaften, Senckenberganlage 
15, 6000 Frankfurt am Main, bis zum 30. Mai 1978 zu richten. 
Voraussetzungen für die Bewerbungen: Ab 5. Studienseme-
ster oder Diplom/Staatsexamen. ' 
Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 1. Juni 1978 
die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS (BAT 11 a) 
gemäß § 45 HUG (74) zunächst für 3 Jahre zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Mithilfe im Praktikum Pharmazeutische Che
mie IV (Leiter: Prof. Dr. H. Oelschläger) gemäß Approba
tionsordnung für Apotheker vom 23 . 8. 1971. 
Einstellungsvoraussetzungen : Pharmazeutisches Staatsexamen 
und Approbation a~s Apotheker. Bereits gewonnene Erfah
rungen bei der Betreuung von Pharmaziestudenten in phar
mazeutisch-chemischen Praktika würden dienlich sein. 
Die Stelle dient der wissenschaftlichen Weiterqualifikation 
des Inhabers, die Möglichkeit zur Promotion ist gegeben. 
Bewerbungen sind mit den erforderlichen Unterlagen (Zeug
nisse, LebenslaUf) bis zum 22. Mai 1978 im Sekretariat des In
stituts für Pharmazeutische Chemie einzureichen. 

Im Institut für Organische Chemie, Fachbereich 'Chemie, 
sind im WS 78/79 für das Biologenpraktikum einige Stellen als 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 
mit und ohne Abschluß zu besetzen. 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1978 an den Geschäfts
führenden Direktor des Instituts für Organische Chemie, 
Herrn Prof. Dr. W. Ried, zu richten. 
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Das Institut für Psychologie sucht eine 
ANGESTELLTE IM SCHREIBDIENST 

zur Besetzung einer Halbtägsstelle (BAT VII), die Wert auf 
eine vielseitige Tätigkeit und gutes Betriebsklima legt. Sie 
soll auch anspruchsvolle Texte gut schreiben und verschie
dene Institutsarbeiten mit Verständnis erledigen können. 
Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. Die Eingruppie_ 
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts für Psycho
logie Prof. Dr. 1. Deusinger der J. W. Goethe-Universität 
Kettenhofweg 128, 6000 Frankfurt am Main. ' 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind zum WS 19711/ 
1979 Stellen für 

AKADEMISCHE UND STUDENTISCHE TUTOREN 
zu besetzen. 
Aufgabe eines Tutors ist das Abhalten von studentischen 
Arbeitsgruppen zu Vorlesungen des Grundstudiums ein
schließlich der Erprobung neuer didaktischer Modelle im 
Rahmen der Kleingruppenarbeit. Tutorengruppen werden zu 
folgenden mit der Zwischenprüfungsordnung im Zusammen
hang stehenden Fächer angeboten: 
1. Produktions- und Absatztheorie (Gümbel) 
2. Investitions- und Finanzierungstheorie (Harry Schmidt) 
3. Unternehmensrechnung (Ordelheide) 
4. Betriebswirtschaftliches Rechnungswesen (Ballwieser) 
5. Volkswirtschaftliches Rechnungswesen (Mitschke) 
6. Makroökonomie (Meißner/Gehrig) 
7. Mikroökonomie (Czayka/Schefold) 
8. Statistik I (Hochstädter) 
9. Statistik II (Grohmann) 

10. Mathematik I (Rommelfanger) 
11. Orientierungsphase für Studienanfänger und Einführung 

in die Wirtschaftswissenschaften (Fleischmann/Ritter) . 
Für die Lehrveranstaltungen unter 11. können nur studenti
sche Bewerber berücksichtigt werden. Einstellungsvorausset
zungen für Bewerber um ein Tutorium zu 11. sind eigene 
Teilnahme an der Orientierungsphase und der Einführung in 
die Wirtschaftswissenschaften und Teilnahme an einem wäh
rend des SS 78 stattfindenden Tutorenausbildungsseminar 
und an einem Blockseminar im September 1978. 
Ein studentischer Tutor hält vier Stunden Kleingruppen
arbeit pro Woche. Seine Gesamtarbeitszeit wird mit 37 Stun
den im Monat veranschlagt. Die Vergütung beträgt im Monat 
pro Wochenstunde Lehrtätigkeit 1/8 der Vergütung einer wis
senschaftlichen Hilfskraft ohne Abschluß (40 0/0 von A 13 Ein
gangsstufe ohne Ortszuschlag). 
Ein akademischer Tutor hält 2, 3 oder 4 Doppelstunden pro 
Woche ab. Die Gesamtarbeitsbelastung wird mit durchschnitt
lich 9, 13 1/2 und 18 Stunden pro Woche veranSChlagt. Die Ver
gütung beträgt im Monat pro Wochenstunde Lehrtätigkeit 
1/ 8 der Vergütung einer wissenschaftlichen Hilfskraft (50 0/0 

von A 13 Eingangsstufe). 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (formloses Be
werbungsschreiben, Zeugniskopien, LebenSlaUf) sind bis spä
testens 31. Mai 1978 an den Beauftragten für das Tutorenpro-
gramm des Fachbereichs 2 zu richten. . 

Am Institut für Deutsche Sprache und Literatur I ist ab 
sofort die Stelle einer 

STUDENTISCHEN HILFSKRAFT OHNE ABSCHLUSS 
mit 80 Monatsstunden zu .besetzen. 
Aufgabenbereich : Mitarbeit bei der Organisation und Ver
waltung des Instituts, unterstützende Tätigkeit bei der Vor
bereitung und DurChführung von Lehrveranstaltungen. 
Voraussetzungen: Studium im 5. Semester, gute Schreib
maschinenkenn tnisse. 
Bewerbungen bitte an die GeschäftSführung des Instituts für 
Deutsche Sprache und Literatur I, Georg-Voigt-Straße 12, 
6000 Frankfurt am Main, Telefon 7 98 25 98. 

Am Institut für Musikpädagogik ist die Stelle eines 
KüNSTLERISCHEN MITARBEITERS 

Fach Klavier, BAT II b, 
zu besetzen. Voraussetzung: MögliChst künstlerische Reife
prüfung und Staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer (Be
werber ohne künstlerische Reifeprüfung werden nach BAT 
IVa besoldet) . 
Aufgaben: 24 Wochenstunden mit Klavierunterricht für An
fänger und Fortgeschrittene. Mitarbeit an allgemeinen Insti
tutsaufgaben. 
Bewerbungen bis zum 1. Juli 1978 an das Institut für Musik
pädagogik, Sophienstraße 1-3, 6000 Frankfurt am Main. 

Für Schreibarbeiten in einem Büro des öffentlichen Dienstes 
(schöne, zentrale Lage) wird eine 

VERWALTUNGSANGESTELLTE (BAT VII) 
gesucht (eventuell auch für halbe Tage). Voraussetzung sind 
gute Schreibmaschinenkenntnisse. Geboten wird ein ange
nehmes Arbeitsklima. Die Eingruppierung erfolgt nach den 
Tarifmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an den Dekan des Fachbereichs Biologie der Universität, 
Siesmayerstraße 70, 6000 Frankfurt am Main. 

Am Institut für Musikpädagogik ist die Stelle eines 
KüNSTLERISCHEN MITARBEITERS 

Fach Gesang, BAT II b, zu besetzen. 
Voraussetzung: Möglichst künstlerische Reifeprüfung und 
Staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer (Bewerber ohne 
künstlerische Reifeprüfung werden nach BAT IVa besoldet). 
Aufgaben: 24 Wochenstunden Gesangsunterricht für Anfän
ger und Fortgeschrittene. Mitarbeit an allgemeinen Instituts; 
aufgaben. 
Bewerbungen bis zum 1. Juli 1978 an das Institut für Musik
pädagogik, Sophienstraße 1-3, 6000 Frankfurt am Main. 

Am Seminar für Griechische und Römische Geschichte, Hilfs
wissenschaften (FB 8), ist zum 15. August 1978 die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
halbtags zu besetzen. Die Aufgaben sind: die technische Be
treuung der Bibliothek, Erledigung der Korrespondenz und 
sonstiger Schreibarbeiten. Fremdsprachenkenntnisse sind von 
Vorteil. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. Die Bewerbungen sind mit den übliche? 
Unterlagen bis zum 15. Juni 1978 an den Direktor des SemI
nars, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main I, zu 
richten. 

Im FaChbereich BiOlogie werden für das Wintersemester 
1978/79 folgende 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
eingestellt: 
In der Betriebseinheit Botanik etwa 20 Wissenschaftliche 
Hilfskräfte mit und ohne Abschluß, Aufgabengebiet: Bota
nische Praktika; 
in der Betriebseinheit Didaktik der BiOlogie Wissenschaft
liche Hilfskräfte ohne Abschluß für Mitarbeit bei der Vor
bereitung und Durchführung fachdidaktischer Lehrveran-
staltungen ; . 
in der Betriebseinheit Mikrobiologie 2 WissenschaftlIche 
Hilfskräfte mit oder ohne Abschluß. Aufgabengebiet: Mithilfe 
bei der Vorbereitung, DurChführung und Nachbereitung von 
Praktika:; . 
in der Betriebseinheit ZOOlogie etwa 25 WissenschaftlIche 
Hilfskräfte mit und ohne Abschluß für Lehrveranstaltungen 
der Zoologie. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 1978 an den Dekan des 
Fachbereichs Bologie, Siesmayerstraße 70, 6000 Frankfurt arn 
Main, zu richten. 
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Approbationsordnung . für 
•• • 

Arzte wurde geändert 
Die Zweite Verordnung zur Änderung der Approbationsordnung 
für Ärzte vom 24. Februar 1978 wurde am 28. Februar 1978 im 
Bundesgesetzblatt I, Nr. 11, Seite 313 ff veröffentlicht. Die Ver
ordnung trat am 1. nfärz 1978 in Kraft. Einzelne Bestimmungen 
treten erst am 1. August 1979 beziehungsweise am 1. Juni 1980 
in Kraft. 

Im einzelnen bringt diese 
Verordnung eine Verkürzung 
der praktischen Ausbildung 
im letzten Jahr des Medizin
studiums von 12 Monaten auf 
48 Wochen, die aus Gründen 
der Praktikabilität dieser 
Ausbildungsphase notwendig 
geworden war. 
Die Regelstudienzeit für Me
dizinstudenten wird auf 6 
Jahre und drei Monate festge
setzt und bestimmte Fristen 
für die Prüfungen festgelegt. 
"Erfolgreiche Teilnahme" an 
praktischen Übungen ist defi
niert worden, um im Rahmen 
des Möglichen eine praktische 
Leistungskontrolle in den 
praktischen Fächern zu si
chern. Unter bestimmten Vor
aussetzungen können Pflich t
vorlesungen durchgeführt 
werden. Dadurch soll erreicht 
werden, daß das theoretische 
Grundwissen in systemati
schen Vorlesungen, die die 
Pflichtpraktika nach der Ver
ordnung vorbereiten oder be
gleiten, vermittelt wird, so 
daß die praktischen Übungen 
hiervon entlastet werden kön
nen und in ihnen der praxis
bezogene Unterricht vertieft 
werden kann. 
Die Krankenhausfamulatur 
und die Verlängerung der Fa
mulatur von 2 Monaten auf 

Spr~chlabor 
Allen interessierten Studenten 
und Mitarbeitern der Univer
sität steht das Sprachlabor im 
Didaktischen Zentrum an fol
genden Terminen zur freien 
Verfügung: 
montags 14-16 Uhr 
mittwochs 14-17.30 Uhr 
freitags 9-12 Uhr 
Die Benutzung ist Anfängern 
als auch Fortgeschrittenen 
möglich. Sprachlehrprogram
rne sind vorhanden für: 
Arabisch, Chinesisch, Dänisch, 
Deutsch für Ausländer, Eng
lisch, Französisch, modernes 
Hebräisch, Italienisch, Japa
nisch, Niederländisch, Norwe
gisch, Portugiesisch, Russisch, 
Schwedisch, Spanisch, Tür
kisch und Vietnamesisch. 
Ort: Turm, 2. Stock, Raum 
241. 

Anmeldung ist nicht erforder
lich. Platzzuweisung erfolgt 
nach Maßgabe freier Plätze. 
Telefonische Rückfragen un
ter 3797 (Dr. Kuj aw) oder 3867 
(Herr Dingeldein). 

insgesamt vier Monate wird 
wieder eingeführt (zwei Mo
nate Krankenhaus, ein Monat 
in der bisherigen Art [Arzt
praxis, Gesundheitsamt, trup
penärztliche Einrichtung etc.], 
ein Monat in dem einen oder 
anderen Bereich wahlfrei). Ziel 
der viermonatigen Famulatur 
ist es, Studenten rechtzeitig in 
ärztliche Praxen und in Kran
kenhäuser einzuführen und 
sie auch mit ärztlichem Wir
ken in anderen Einrichtungen 
vertraut zu machen. 
Die Meldetermine für die 
Prüfungen werden aus Grün
den der Verwaltungserleichte
rung vorgezogen. 
Die Regelung für die Bewer
tung der schriftlichen Prüfun
gen wird geändert, künftig 
müssen für das Bestehen der 
Prüfung mindestens 60 Pro
zent der gestellten Prüfungs
fragen zutreffend beantwortet 
sein. Diese Änderung dient 
der Verbesserung der Lei
stungskontrolle und damit der 
Verbesserung der Ausbildung. 
Schätzungen über erhöhte 
Durchfallquoten bei Anwen
dung des künftigen Systems 
werden vom Bundesministe
rium für Jugend, Familie und 
Gesundheit in den Bereich der 
Spekulation verwiesen. Erfah
rungsgemäß paßt sich das 
Lernverhalten der Studenten 
sehr schnell neuen Gegeben
heiten an. Vermutungen, 
durch die Neuregelung sollten 
bewußt höhere Durchfallquo
ten herbeigeführt werden, 
entbehren jeder Grundlage. 
Überlegungen hinsichtlich ei
ner Verbesserung des Bewer
tungssystems müssen aber 
auch weiterhin fortgesetzt 
werden. 
In Zukunft besteht die Mög
lichkeit, daß zur Verminde
rung der Belastung von Pa
tienten von Untersuchungen 
und Demonstrationen am 
Kranken in der mündlichen 
Prüfung von der gesamten 
Kommission abgesehen wer
den kann. 
Der Prüfungsstoffkatalog für 
den ersten Abschnitt der 
Ärztlichen Prüfung wird ' ver
bessert und die Zahl der Prü
fungsfragen in diesem Ab
schnitt und in der Ärztlichen 
Vorprüfung wird geringfügig 
erhöht, um eine bessere Ge
wichtung der integrierten Fä
cher zu ermöglichen. 
Der zweite und der dritte Ab
schnitt der Ärztlichen Prü
fung wird durch Verlagerung 
von Prüfungs stoff des schrift-

lichen Teils des dritten Ab
schnitts auf den zweiten Ab
schnitt umgestaltet, um die 
Ausbildung im letzten Jahr 
des Medizinstudiums zu entla
sten. 
Neueingeführt wird ein 
"Kursus zur Einführung in 
Fragen der allgemeinmedizi
nischen Praxis" für den Zwei
ten klinischen Studienab
schnitt. Hierdurch soll eine 
stärkere Berücksichtigung all
gemeinmedizinischer Belange 
erreich t werden. 
Das Bundesministerium für 
Jugend, Familie und Gesund
heit bedauert, daß der Bun
desrat der Neueinführung ei
nes Pflichtkurses "Medizini
sche Soziologie" seine Zustim
mung versagt hat. 
Die Verordnung ist mit einem 
großen Teil ihrer Regelungen 
am 1. März 1978 in Kraft ge
treten. Der Nachweis der 
Teilnahme an dem neu einge
führten Pflich tpraktikum in 
der Allgemeinmedizin tritt am 
1. Juni 1980 in Kraft. Die Vor
schriften über die neue Rege
lung für die Bewertung der 
schriftlichen Prüfung und die 
Umgestaltung der einzelnen 
Prüfungsabschnitte werden am 
1. August 1979 in Kraft treten. 
Übergangsregelungen werden 
u. a. vorsehen, daß Studierende 
der Medizin, die vor März 
1978 die Ärztliche Vorprüfung 
abgelegt haben, die zweimo
natige Famulator nach bishe
rigem Recht ableisten. Studie
rende, die im März 1978 und 
später die Ärztliche Vorprü
fung ablegen, haben die vier
monatige Famulatur nach 
neuem Recht abzuleisten. Die 
Vorschriften der Verordnung 
über die Regelstudienzeit in 
der Medizin und über damit 
zusammenhängende ' Meldefri
sten werden erstmals auf Stu
dierende Anwendung finden, 
die im Sommersemester mit 
dem Medizinstudium begin
nen. 

Pup'ille-Programm 
Pupille, Kino im Studenten
haus. Eintritt für Studenten, 
Schüler, Arbeitslose und 
Rentner vier Mark, ander~ 
fünf Mark. 
20 Uhr: 
Die allseitig reduzierte 
Persönlichkeit-REDUPERS 
16.-18. Mai, 22 Uhr: 
Der Fangschuß 
(von Trotta/Schlöndorff) 
19.-21. Mai, 22 Uhr: 
Blacknfoon 
(von Louis Malle) 
23.-25. Mai, 22 Uhr: 
Der verzauberte Tag 
(von Peter Pewas, 1943) 
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Veranstaltungen 
Mittwoch, 17. Mai 
J. Re c h e n be r g, Berlin: 
Bionik und Evolutionstechnik 
16 Uhr, Raum 711, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Berufspraxiskolloquiums" 

* Die Buntkarie-rten 
Film von Kurt Maetzig 
(DDR 1949). In der "Filmreihe 
Faschisn1us" 
19 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstal ter: Katholische 
Studentengemeinde 

Donnerstag, 18. Ma'i 
Podiumsgespräch 
mit Personalvertretern von 
Unternehmen aus dem Raum 
Frankfurt 
15 Uhr, Hörsaal II 
Veranstalter: AIESEC 

* G. Er t 1, München: 
Primärschritte bei der Katalyse 
an nfetallen 
17.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: 
Institut für Physikalische und 
Theoretische Chemie 

* H ans KaI war, OberurseI: 
Portefeuilleverwaltung aus der 
Sicht der Praxis 
17.15 Uhr, Industrie- und Han
delskammer, Börsenplatz 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Rendite und 
Kapi talmar kt" 

Freitag, 19. Mai 
E. Allgower, 
Fort Collins (USA) : 
Simpliziale Approximation von 
Fixpunkten und Anwendung 
bei Problemen mit Parameter 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Mathematischen Kolloquiums" 

* 1. Babuska, 
College Park (USA): 
Aposteriori -Fehlerscbranken, 
optimale Element-Teilungen 
und adaptive finite Elemente
Prozeduren 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Veranstaltung im Rahmen 
des "Mathematischen Kollo
quiums" 

Samstag, 20. Mai 
Rainer Hirt und 
Gudrun Hirt-Idekeit, 
Frankfurt: 
Tagesseminar : 
Freinet-Pädagogik 
Ein Ansatz alternativer Päd
agogik im schulischen und 
außerschulischen Bereich 
10 bis 16 Uhr, 
Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Kompaktseminar von 
Prof. Alexander Kluge: 
Zur Theorie des Films, 
insbesondere Zensurfragen: 
innere und äußere Zensur 
10.15 bis 16 Uhr im Hörsaal A, 
Hauptgebäude 
Fortsetzung am Sonntag von 
10.15 bis 15 Uhr im Kommu
nalen Kino, Saalgasse 19 

Montag, 22. Mai . 
Sir John Eccles 
(Nobelpreisträger für Medizin): 
Brain - nfind Problem 
20.15 Uhr, Seminarraum 4 des 
Fachbereichsgebäudes Dante
straße 4-6 
Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

D'ienstag, 23. Mai 
J 0 h n W. K end r i c k , 
Georg Washington University 
(USA): 
Tbe Courses and Impacts of 
Productivity Advance 
16 Uhr, Hörsaal H 8 
Veranstalter: Werner Meißner 

* Jeanne Shreeve, 
Universitiy of Idciho (USA): 
Fluorinated Positive Halogen
Containing Compounds as 
U seful Precursors 
16.15 Uhr, Großer Hörsaal in 
Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Chemischen Kolloquiums 
NiederurseI" 

* Craig Heller, 
Stanford University: 
Thermoregulation during 
sleep and hibernation 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Siesmayerstraße 70 
Veranstaltung im Rahmen des 
"Zoologischen Seminars" 

* Hans Michael Elzer, 
Frankfurt: 
Das Wissen und die Bildung 
Vortrag zum 50. Todestag von 
Max Scheler 
18 Uhr, Didaktisches Zentrum. 
Raum 140 im Turm . 
Veranstalter: Didaktisches 
Zentrum der Universität 
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Universität Frankfurt am Main. 
Redaktion: Andrea Fülgraff und 
Reinhard Heisig. Pressestelle der 
Universität, Senckenberganlage 31, 
6000 Frankfurt am Main. Telefon: 
(06 11) 7 98 - 25 31 oder 24 72. Telex: 
04 13 932 unif d. 
Druck: Union-Druckerei, 6000 Frank
furt am Main. 
Namentlich gezeiChnete Beiträge 
geben nicht unbedingt die Meinung 
des Herausgebers wieder. 
Uni-Report erscheint jede Woche 
am Montag mit Ausnahme der 
Semesterferien. Die Auflage von 
15 000 Exemplaren wird an die Mit
glieder der Universität Frankfurt 
am Main verteilt-

Im Institut für Geschichte der Naturwissenschaften ist ab 
sOfort die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 

Der Stelleninhaber hat im Rahmen der bestehenden Mög
lichkeit Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbe
sondere zur Arbeit an einer Dissertation. 

Bewerbungen sind bis zum 19. Mai 1978 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, Senckenberganlage 
13-17,6000 Frankfurt am Main. .. (BA T VII halbtags) _ 

fur Schreib- und Verwaltungsarbeiten zu besetzen. Die ~in
grUppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen erbeten an den Geschäftsführenden Direktor, 
Telefon 798-27 58. 

In der wissenschaftlichen Betriebseinheit Produktion/Sozial
struktur des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der 
J<;>hann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main ist 
dIe Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
.. (BAT II a) 

fur zunächst drei Jahre zu besetzen. 
ADrb~itsschwerpunkt: Sozialstrukturelle Bedingungen von 

eVIanz und sozialer Kontrolle. 
Neb~n sozialwissenschaftlichen Grundlagenkenntnissen sind 
erwunscht: Devianztheoretische und rechtssoziologische 
~enntnisse und Arbeitsinteressen sowie praktische Erfahrung 
I~ der Sozialarbeit; erwartet wird Mitarbeit beim Aufbau 
~Ines. Arbeitsschwerpunkts "Soziale Kontrolle" in Forschung, 
W

ralxt Isprojekten, Lehre, Studentenbetreuung und Selbstver
a ung. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 1978 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Senk
kenberganlage 13-17, 6000 Frankfurt am Main. 

In der Betriebseinheit Sozialisation I Sozialpsychologie des 
Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolf
gang Goethe-Universität ist zum 1. August 1978 die Stelle 
eines(er) 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
zu besetzen. 

Aufgabenbereich : Allgemeine Sekretariatsarbeiten, Erledi
gung von Korrespondenz, Terminplanung, Schreiben von 
wissenschaftlichen Texten und Unterlagen für Lehrveran
staltungen. 
Erwünscht sind: Gute Maschinenschreibfertigkeiten, Steno
graphie, Organisationsfähigkeit, Englischkenntnisse und ge
gebenenfalls Französischkenntnisse. Die Eingruppierung er
folgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 

Bei der Haushaltsabteilung des Kanzlers der Johann Wolf
gang Goethe-Universität ist ab sofort die Stelle eines(r) 

VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VI b) 

im Buchhaltungsbereich zu besetzen. 

Das Arbeitsgebiet umfaßt die Haushaltsüberwachung bei den 
Mitteln für Lehre und Forschung, einschl. Bedienung des 
Philips-Bürocomputers. Kenntnisse im Haushaltsrecht des 
Landes wären von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 

Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 

Bewerbungen von Damen und Herren, die an einer Dauer
stellung im öffentlichen Dienst interessiert sind, werden er
beten an den Kanzler der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 1, Tele
fon: (0611) 7 98 32 30. 
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Ehrendoktor für A.Bromley 
Mit der Verleihung der ~hrendoktorwürde an den amerikanischen 
Kernphysiker Prof. D. Allan Bromley durch den Fachbereich 
Physik am 12. Mai wurde die hervorragende Arbeit eines großen. 
international führenden Kernphysikers ausgezeichnet. Der 1926 
in Westmeath (Ontario) geborene Allan Bromley ist Leiter des 
Wright Nuclear structure Laboratory am Physics Department 
der Yale University, dessen Chairman er von 1970 bis 1977 war. 
Es ist die erste Ehrung dieser Art, die der Fachbereich Physik 
seit 1972 vornimmt. 

len. Kernmoleküle sind von 
fundamentaler Bedeutung für 
die Schwerionenphysik, denn 
sie stellen die ausgeprägteste 
vorstellbare Clusterstruktur 
in Kernmaterie dar. Als 
Schlüsselkonfiguration bei der 
Fusion von Atomkernen sind 
die Kernmoleküle beispiels
weise auch für die mögliche 

. Bildung überschwerer Ele
mente von größtem Interesse. 

Außerdem hat Prof. Bromley 
noch weitere entscheidende 
Beiträge zur experimentellen 
Kernphysik geleistet. Dazu 
gehören Untersuchungen über 
das optische Potential zwi
schen Kernen, zur Schalenmo-

reiche Forschungstätigkeit hat 
sich in zahlreichen Konfe
renzberichten sowie etwa 350 
Publikationen niedergeschla
gen. Außerdem ist er Autor 
bzw. Koautor von sieben Bü
chern. 
Dabei hat Prof. Bromley die 
sozialen Implikationen seiner 
Forsc!?-ungstätigkeit nie außer 
acht gelassen. Seine Tätigkei
ten in der Amerikanischen 
Physikalischen Gesellschaft, 
als langjähriges Mitglied bzw. 
als Chairman des "National 
Research Council", der "Na
tional Academy of Science" 
und der "National Science 
Foundation" sowie seine 
Vize-Präsidentschaft in der 
"International Union of Pure 
and Applied Physics" belegen 
eindrucksvoll seinen _ großen 
forschungspolitischen Stellen
wert, der sich nicht nur in 
den USA, sondern weltweit 
gezeigt hat und zeigt. Vor al
lem der sogenannte "Brom
ley-Report", der über den 
Status der physikalischen 
Forschung der Jahre 1974/75 
Auskunft gibt, ist als diszi
plinübergreifendes Werk, das 
die forschungs- und gesell
schaftspolitischen Zusammen-

hänge aufzeigt, in beispiel
hafter Weise zum Muster für 
Berichte ähnlicher Art auch 
für andere Nationen gewor
den. 
Mit dem Fachbereich der Uni
versität ist Prof. A. Bromley 
seit langem durch enge For
schungskooperation verbun
den, die - unterstützt von 
mehrmaligen Aufenthalten am 
Institut für Theoretische Phy
sik - zu wechselseitigen An
regungen geführt hat. So sind 
die Kernmoleküle in der Ar
beitsgruppe von Prof. W. 
Greiner mit Hilfe des Zwei
zen tren -Schalenmo'dells theo
retisch interpretiert und un
tersucht worden. Voraussagen, 
wie sie seit 1969 zuerst von 
Prof. W. Greiner, Prof. W. 
Scheid und Mitarbeitern über 
die Entstehung von Quasimo
lekülen und dabei auftreten
den molekularen Mechanis
men in Schwerionenreaktio
nen gemacht worden sind, 
wurden im Wright Nuclear 
Structure Laboratory der Yale 
Universität von Prof. A. 
Bromley und seinen Mitarbei
tern untersucht und bestätigt. 
Prof. Bromleys Tätigkeit ist 
schon durch zahlreiche natio
nale und internationale Eh
rungen anerkannt worden, zu 
denen jetzt auch der Ehren
doktor der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität gehört. 

Heinrich Peitz 
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Personalien 

Wirtschaftswissenschaften 
Prof. Dr. Werner Meißner ist 
eine Gastprofessur für Wirt
schaftspolitik an der Universi
tät Wien angeboten worden. 
Biologie 
Prof. Dr. Dr. A. Bacher hat 
einen Ruf auf eine Stelle als 
Wissenschaftlicher Rat an der 
Technischen Universität Mün
chen angenommen. 
Geographie 
Prof. Dr. J. Matznetter (Wirt
schaftsgeographie), hielt am 
30. März 1978 an der Philoso
phischen Fakultät der Univer
stität Ljubljana eine Gastvor
lesung über das Thema: "Der 
Tourismus in den Oberguinea
ländern am Beispiel der EI
fenbeinküste" . 
Humanmedizin 
Prof. Dr. Martin Kaltenbach, 
Zentrum der Inneren Medizin, 
erhielt anläßlich der 44. J ahres
tagung der Deutschen Gesell
schaft für Kreislaufforschung 
in Bad Nauheim den diesjähri
gen Paul-Morawitz-Preis. Die 
Auszeichnung erhielt Prof. Kal
tenbach in Anerkennung seiner 
systema tischen klinischen und 
klinisch experimentellen Un
tersuchungen über die Wirkung 
von antanginösen Arzneimit
teln. 

Seine Arbeiten auf dem Ge
biet der Kernstruktur und der 
Kernreaktionen gehören zu 
den Spitzenleistungen der 
Kernphysik. Vor allem die 
1960 erfolgte Entdeckung der 
scharfen Resonanzen in der 
12C - 12C-Streuung durch 
Prof. Bromley und seine Mit
arbeiter und ihre Interpreta
tion als Kern-Kern-Moleküle 
wirkte sich sehr stimulierend 
auf die weitere Entwicklung 
der Schwerionenphysik aus 
und führte international zu 
einer regen Forschungstätig
keit. 1967 gelang es dann wie
derum Bromley und seinen.. 
Mitarbeitern durch die Ent
deckung der Resonanzen in 
der 160 - 160-Streuung bei ho
hen Energien, die Hypothese 
von der Bildung von Kernmo
lekülen wesentlich zu stützen. 
Inzwischen ist erwiesen, daß 
es sich tatsächlich um Kern
moleküle handelt, bei denen 
die Bindung über Valenznu
kleonen erfolgt, analog zu der 
Bindung durch Valenzelektro
nen in elektronischen Molekü-

Wolfgang Preiser 75 Jahre 
China-Programm 
Der wissenschaftlich kulturel
le Austausch zwischen Peking 
und Bonn soll erheblich ver
stärkt werden. In einem Ge
spräch mit dem Präsidenten 
des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes (DAAD), 
Prof. Hansgerd Schulte, unter
breitete der geschäftsführende 
Vizepräsident der chinesischen 
Akademie der Wissenschaften, 
Fang Ji, der auch dem Polit
büro der chinesischen KP an
gehört, am 11. April in Pekfng 
Vorschläge für einen solchen 
intensivierten Austausch. Fang 
Ji betonte, daß beim Austausch 
zwischen der Bundesrepublik 
und der Volksrepublik China 
nicht nur an die traditionelle 
Sprachenausbildung gedacht 
werden sollte. Vielmehr soll
ten in den Wissenschaftsaus
tausch auch die Naturwissen
schaften sowie andere Gebiete, 
wie etwa die Musik, einbezo
gen werden. 

dellstruktur der Kerne in der 
Blei-Region und zum Nach
weis superschwerer Quasimo
leküle sowie die Untersu
chung von Prozessen höherer 
Ordnung bei Nukleon-Trans
ferreaktionen in Schwerionen
reaktionen. 

Durch diese Forschungen ist 
Prof. Bromley zu einem der 
international bedeutendsten 
Förderer der Schwerionen
physik geworden. Gleichzeitig 
gelingt es ihm immer wieder 
mit seinen Forschungen auch 
Brücken zu anderen Fachge
bieten wie der Astrophysik 
oder anwendungsbezogenen 
Techniken wie der Datierung 
zu schlagen, Bromleys umfang-

Ehrung für Dr. Meyn 
Anläßlich der Eröffnung des 
neuen "Lehrgangs der Akade
mie der Arbeit in der Univer
sität am 5. Mai überreichte 
der Hessische Sozialminister 
Armin Clauss dem in diesem 
Jahr ausscheidenden haupt
amtlichen Dozenten Dr. Erich 
Meyn das Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutsch
land. Dr. Meyn wurde schon 
1948 als Dozent für Volkswirt
schaftslehre an die Frankfur
ter Akademie der Arbeit 
(AdA) berufen. Zuvor war er 
Assistent an der Universität 
Frankfurt. Dr. Meyn wurde 
wegen seiner großen Verdien
ste um die wissenschaftliche 
Ausbildung aktiver Gewerk
schafter ausgezeichnet. 
Die Akademie der Arbeit wird 
vom Land Hessen, vom Deut
schen Gewerkschaftsbund und 
von der Stadt Frankfurt ge
tragen. Ihre Aufgabe ist laut 

Satzung, Arbeitnehmer für 
ihre Aufgaben in den Ge
werkschaften, Betrieben, Ge
nossenschaften, Verwal tungen 
und sonstigen Einrichtungen 
des wirtschaftlichen und öf
fentlichen Lebens wissen
schaftlich fortzubilden. Vor
aussetzung für den Besuch 
der einj ährigen Lehrgänge ist · 
eine langj ährige praktische 
Erfahrung im Betriebsleben 
oder in der Verwaltung. Der 
jetzt eröffnete Lehrgang wird 
von 48 Teilnehmern besucht. 
Der Lehrplan umfaßt insbe
sondere Fragen der Wirtschaft 
einschließlich der Betriebs
wirtschaft, des Rechts, der 
Staats- und Gesellschaftslehre 
und der Sozialpolitik sowie 
kulturelle Fr,agen. Neben drei 
hauptamtlichen Dozenten leh
ren an der AdA rund 30 Lehr
beauftragte, darunter viele 
Hochschullehrer der Universi
tät Frankfurt. 

Am 20. 2. 1978 vollendete Dr. 
jur. Dr. phil. Wolfgang Prei
ser, Professor für Strafrecht, 
Strafprozeßrecht und Völker
recht und bis zu seiner Emeri
tierung Direktor des Instituts 
für die Geschichte des Völ
kerrechts an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, sein 75. 
Lebensjahr. Preis er . ist in 
Frankfurt am Main geboren 
und hat dort auch den größ
ten Teil seiner Schul- und 
Universitätszeit absolviert. 
Seine Ausbildung ist keines
wegs auf die Jurisprudenz be
schränkt geblieben. Vielmehr 
durchlief er nebenher eine 
Banklehre und promovierte 
später, als er schon Landge
richtsrat war, in dem Fach 
Kunstgeschichte mit einer Ar
beit über den kunstakademi
schen Gedanken des 15. bis 17. 
Jahrhunderts in Italien. Erst 
nach 1945 war es ihm möglich, 
sich zu habilitieren. Die 
Frankfurter Juristische Fa
kultät erteilte ihm 1946 die 
venia legendi für Strafrecht, 
Strafprozeßrecht und Völker
recht. 1948 wurde er zum au
ßerordentlichen und 1954 -
nach Ablehnung des Rufes 
auf ein strafrechtliches Ordi::
nariat in Saarbrücken - zum 
ordentlichen Professor er
nannt. Das Institut für die 
Geschichte des Völkerrechts 
entstand, das Preiser die Mög
lichkeit bot, für seine Ende 
der vierziger Jahre begonne
nen völkerrechtshistorischen 
Untersuchungen und Semi
narveranstaltungen eine geeig
nete Bibliothek aufzubauen. 
Im Laufe der Jahre konnten 
grundlegende Werke, insbe
sondere für eine spezialisierte 
Forschung unentbehrliche 
Quellen angeschafft werden, 
die in den Frankfurter Biblio
theken noch nicht vorhanden 
waren. 

Die Geschichte des Rechts ist 
eng verknüpft mit der allge
meinen Geschichte. Für die 
Völkerrech tsgeschich te gilt 
das ganz besonders. Das für 
den Völkerrechtshistoriker 
einschlägige Material ist da
her nicht leicht zu begrenzen. 
Im Institut - das jetzt als 

selbständige Einheit dem all
gemeinen Institut für Rechts
geschichte am Frankfurter 
Rechtswissenschaftlichen 

Fachbereich angegliedert ist 
- gab es daher nicht nur all
gemeine historische Werke 
und Zeitschriften; auch Theo
logie, Ökonomie, Kunstge
'schichte und - ein Schwer
punkt der Arbeit Preisers ist 
das Völkerrecht der Antike -
klassische Philologie und 
Orientalistik waren vertreten. 
Im Rahmen der im Institut 
abgehaltenen völkerrechtshi
storischen Seminare wurden 
häufig Gäste zu Vortrag und 
Diskussion eingeladen, darun
ter namhafte Gelehrte wie die 
Hethitologen Gueterbock 
(USA) und Otten (Deutsch
land), der Rechtshistoriker 
und Keilschriftexperte Koro
sec (Jugoslawien), der Ägypto
loge Koefoed-Petersen (Däne
mark). Entsprechend vielseitig 
sind Preisers eigene rechts ge
schichtliche Interessen. Die 
Themen erstrecken sich über 
"die rechtliche Natur der alt
orientalischen Gesetze", "Das 
Völkerrecht der vorklassi
schen Antike, die Philosophie 
der Stoa in ihrer Bedeutung 
für das moderne Völkerrecht", 
bis hin zu Machiavelli-Studien 
"die Geschichte der Todes
strafe seit der Aufklärung" 

. und - auf die nationalsoziali
stische Zeit bezogene (kürzlich 
übrigens ins Italienische über
setzte) - Mitteilungen über 
"die Verwirklichung des Na
turrechts in der Zeit der Ge
waltherrschaft". Diese ausge
dehnten Untersuchungen 
mußten dem vollen - zuneh
mend in Massenveranstaltun
gen abzuwickelnden - Lehr
programm des Strafrechtsleh
rers a_bgerungen werden; (hin
zu kamen während etlicher 
Semester bis Ende der fünfzi
ger Jahre noch Lehraufträge 
über mittlere und neuere 
Kunstgeschichte und kunstge
schichtliche Quellenkunde in 
der philosophischen Fakultät 
- von Aufgaben in der Selbst": 
verwaltung [1957/58 war Prei
ser Dekan der juristischen Fa
kultät] ganz abgesehen). 

Wissenschaftlich liegen Prei
sers Bemühungen auch auf 
dem Gebiete des Strafrechts 
in erster Linie nach der histo
rischen Seite hin. Von nach
haltiger Wirkung sind hier 
vor allem gewisse Neuorien
tierungen über die Rezeption 
der Straf theorien (v gl. die un
längst von der Wissenschaftli
chen Buchgesellschaft in 
Darmstadt publizierte Ab
handlung "Vergeltung und 
Sühne im altisraelitischen 
Strafrecht".) Seine ausgespro
chen interdisziplinäre Arbeits
weise brachte Preiser bald mit 
der hiesigen wissenschaftli
chen Gesellschaft in Verbin
dung, zu deren Programm er 
viel beigetragen hat. Die 
wichtige Monographie "Die 
Völkerrech tsgeschich te; ihre 
Aufgaben und ihre Methoden" 
und das erst vor ein paar 
Jahren abgeschlossene Buch 
"Frühe völkerrechtliche Ord
nungen der außereuropäischen 
Welt", sind in den von der 
wissenschaftlichen Gesell
schaft herausgegebenen Sit
zungsberichten erschienen. 
Weitere Texte sind in Vorbe
reitung. 
Im Erscheinen begriffen (No
mos-Verlag, Baden-Baden) ist 
auch ein Wiederabdruck älte
rer Arbeiten Preisers. Es han
delt sich um Aufsätze aus drei 
Jahrzehnten, deren zusam
menfassende Publikation 
nicht zuletzt deshalb begrü
ßenswert ist, weil völker
rechtshistorische Gesamtdar
stellungen sehr rar und oben
drein veraltet sind. Der für 
die Anthologie vorgesehene Ti
tel "Macht und Norm in der 
Völkerrechtsgeschichte" deu
tet an, worum es in der Ge
schichte des Völkerrechts seit 
j eher gegangen ist, um "peace 
through law", wie Hans Kel
sen vor bereits 35 Jahren es 
formuliert ,hat, eine Devise, 
die man trotz vieler neuerer 
Enttäuschungen und Befürch
tungen nicht aufzugeben 
braucht, und für deren ge
schichtliche Rekonstruktion 
aus Preisers Feder neue, wei
terführende Beiträge zu er
warten stehen. 

Klaus Lüderssen 
Kar! Heinz Ziegler 
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